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Karlsruhe , 10 . Juli .
Seine Königliche Hoheil - er Regent ist heute früh um

fünf Uhr , zu einem Besuche am Königlich Preußischen Hofe ,
nach Berlin abgereist .

Deutfeüland .
* Karlsruhe , 9 . Juli . Die große , theilnehmende Freude ,

welche uns der Anblick der beiden im Lokal des Kunstvereins
ausgestellten Bilder gewährte , die Historienmaler Dürr in
Freiburg für den Dom in Alt -Breisach gemalt hat , verpflichtet
uns , diese verdienstvollen Leistungen unseres vaterländischen
Künstlers einer besondern Aufmerksamkeit zu empfehlen .

Bereits hat sich ein hochgeachteter Kunstkenner im Mai
d. I . in der „ Frbrg . Ztg . " über beide Gemälde aus¬
gesprochen , und da wir nichts Wahreres und Besseres dar¬
über sagen könnten , so möge es erlaubt sein , Folgendes aus
seinem Berichte hier mitzutheilen :

Das eine der beiden Bilder stellt Jesum den Segner der Kinder ,
das andere den Bergprediger dar . In beiden ist die Anordnung des
reichen Ganzen sehr gelungen . Christus bildet natürlich den Mit¬
telpunkt : in dem ersten stehend , ein Kind auf dem Arm , die andere
Hand einem Kinde auf das Haupt legend , in dem zweiten fitzend , die
Hände erhoben und ausgebreitet , gleichsam fichtbar den Samen des
Wortes ausstreuend . Um Christus gruppiren fich in dem ersten Bilde
mehrere Kinder , theilweise mit ihren Müttern und Pflegerinnen ;
rechts und links neben der Mittelgruppe stehen Apostel und andere
Zuschauer .

In dem zweiten Bilde sehen wir um Christus zwei Kreise von Zu¬
hörern hinter einander , einen engeren , dann einen weiteren ; die ein¬
zelnen Personen , wie m dem ersten , so besonders in diesem zweiten
in den verschiedensten Stellungen und Bewegungen . Im Ganzen
zeichnen sich beide Kompositionen aus durch Ebenmaß und Klarheit .
Bei aller Vielheit der Figuren keine Verwirrung , sondern die leich¬
teste Uebersicht , und bei aller Einfachheit und Uebersichtlichkeit kein
Einerlei , sondern die größte Mannichfaltigkeit , und bei aller Man -
nichfaltigkeit nirgends Einseitigkeit oder Uebergewicht , sondern har¬
monische Vertheilung .

Was weiter den geistigen Theil dieser Kunstschöpfungen betrifft ,
so mußte fich der Künstler vor Allem selbst fragen : was will ich mit
meinem Werke ? Und da es fich um Kirchenbilder handelte , so mußte
er fich fragen : wie stelle ich meinen Gegenstand erbauend vor , d . h .
so , daß der Beschauer nicht sowohl ein Wohlgefallen an den Bildern
und an dem Künstler hat , als vielmehr angcsprochen und gerührt
wird ? Und da JcsuS der Kinderfreund und Bergprediger darge¬
stellt werden sollte , so mußte er fich fragen : wie stelle ich Ihn so dar ,
daß unsere Mütter Ihm ihre Kinder mit liebendem und liebendbit -
tendem Vertrauen zuführen , und alle verweltlichten und ehrgeizigen
Seelen fühlen , daß das Himmelreich der Kinder ist , nicht ihrer ?
Und weiter : wie stelle ich Ihn so dar , daß der Beschauer durch sei¬
nen Anblick an die Hauptwahrheiten der Bergpredigt erinnert und
durch den sittlichen Ernst und die kräftige Aufmerksamkeit der auf
dem Bilde erscheinenden Zuhörer beschämt und erweckt wird ?

In welchem Maße eS dem Künstler , die in diesen Fragen enthaltene
Aufgabe zu lösen , gelungen sei , werden , bezüglich auf die erste , die
frommen Mütter , welche dasselbe gesehen haben , am richtigsten beur -
theilen können . Bezüglich auf das zweite wird Niemand durch den
tiefen , in den verschiedensten Gestalten sichtbaren Ernst unangeregt
geblieben sein , welcher fich in allen Zuhörern ausspricht . Daß ins¬
besondere das Angesicht Christi in beiden Bildern sehr würdig sei
und wohlthuend anspreche , und daß in dem erstem mit vollem Recht
mehr die Güte , in dem andern mehr der Ernst hervortrete , werden
wohl Alle anerkennen .

Wir wollen zu dem geistigen Theil dieser Kunstschöpsungen nochdie auf den Bildern vorkommenden Köpfe der Männer , Frauen und
Kinder rechnen . Die Männerköpfe find durchweg von großer Man -
nichfaltigkeit und Bedeutung , sowohl an fich , als nach ihrer Haltung
und Bewegung . Nicht weniger sprechen die Kinder an — alle
lebensfrisch und lieb .

Man kann nicht umhin , die große Mannichfaltigkeit der Charatere zu bewundern .
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Heidelberg , 8. Juli . Ganz unerwartet hat der
hiesige erste Bürgermeister Hr . Waltz , der seit Anfang d.
I . seine Stelle bekleidet , um seine Entlassung vom Dienste
nachgesucht , und nachdem dieselbe genehmigt worden , wurde
nun auf den 26 . d. M . vom Großh . Oberamte eine Neuwahl
angeordnet . Verschiedene Gerüchte kursiren über den Grund
dieses Rücktritts , der allgemein bedauert wird . Denn Hr .
Waltz ist ein Mann , der , wie ich Ihnen früher schon bei Ge¬
legenheit seiner Wahl bemerkte , bei der ganzen Bürgerschaft
Achtung und Vertrauen genießt . Wir glauben , daß theils
Rücksichten auf die Gesundheit , theils die finanziellen Zu¬
stände unseres Gemeindehaushaltes und darauf bezügliche
auch nächstens wieder bevorstehende unangenehme Verhand¬
lungen die Veranlassung zu diesem Schritte gewesen sind .
Möchte sich nur ein Mann finden lassen , der mit Kraft und
Sachkenntniß das von Hrn . Speperer so umsichtig und erfolg¬
reich begonnene und von Hrn . Waltz in gleicher Weise fort¬
geführte Werk der Regelung unserer Gemeindeverhältnisse
zu einem glücklichen Ende führe .

In dieser Woche haben Hr . Pischeck und Hr . Krüger unter
Mitwirkung des Fräuleins Ständler und Hrn . Spieß hier ein
zweites Konzert gegeben , das wieder großen Beifall fand .
Die Eintrittspreise , dir bei dem ersten Konzerte etwas zu
hoch angesetzt waren , sind diesmal heruntergesetzt worden ,
was für die Theilnahme an demselben von gutem Erfolg sein
mußte .

Im nächsten Monat soll nun , wie wir hören , das von
österreichischen und hessischen Offizieren zu veranstaltende
große Festessen auf dem Schlosse stattfinden , von dem in den
öffentlichen Blättern öfters die Rede gewesen ist .

^ Stuttgart , 9 . Juli . Wer A sagt , muß auch B sagen .
Dieses alte Sprüchwort bewahrheitet sich auch gegenwärtig
wieder in unserer Kammer . Nachdem dieselbe in ihrer Ma¬
jorität auf die Seite Derer getreten war , welche die Ansicht
aussprachen , mit genauerer Berechnung der Einnahmeposten
und höherm Ansatz einiger darunter , sowie mit möglichster
Verminderung der Ausgabeposten lasse sich das vorhandene
Defizit auf ein solches Minimum reduzir .en, daß man zur
Deckung desselben nur noch geringer weiterer Hilfsmittel be¬
dürfe , so war die Verwerfung von beinahe sämmtlichen neuen
Regierungserigenzen eine fast nothwendige Folge . Etwas
Ueberraschendes ist wenigstens nicht darin zu finden . Die
Frage ist nur die , ob die Regierung Dies sich so gutwillig
gefallen und ob sie es aus sich beruhen lassen wird , daß man
sie von Seite der Opposition nahezu einer Uebereilung im
Beantragen neuer Steuern beschuldigt . Weder das Eine
noch das Andere wird der Fall sein , wie man änzunehmen
allen Grund hat . Wenn auch die Negierung nicht bei sämmt¬
lichen Erigenzen beharren sollte , so wird sie sicher bei mehre¬
ren derselben fest stehen bleiben und dabei von der Ersten
Kammer ohne Zweifel unterstützt werden . So wird sie wohl
in der Kreirung der Ministergehalte nicht weichen , da ein
Verwerfen dieses Ansinnens ein Eingriff in die Prärogative
der Krone ist, welcher verfassungsmäßig das Recht zusteht ,
Minister und nicht blos Departcmentschefs zu ernennen .
Ohne die hierzu nöthigen Mittel ist ihr aber dieses Recht be¬
nommen . Ebenso wird die Regierung auf dem Posten für
Vermehrung des Landjägerkorpö bestehen bleiben , da sie von
der Ueberzeugung nicht abzubringen ist, daß die augenblick¬
liche Minderausgabe von etwa 20,000 Gulden jährlich den
Einzelnen durch Gefährdung seines Eigenthums , sowie den
Staat durch Vermehrung der Gerichtskosten und Erhal¬
tung von Jnhaftirten noch weit höher zu stehen kommen
werde . Auch bei den Gesandtschaftsposten ist höchstens auf
theilweise Nachgiebigkeit zu rechnen , worunter aber diejeni¬
gen keinesfalls gehören , welche wegen fortwährenden inter¬
nationalen Verkehrs durchaus nicht entbehrt werden können .

Aus dieser Differenz kommt man aber durch Debatten nicht
heraus , und eine Ausgleichung ist erst dann zu hoffen , wenn
sich feste Zahlen einmal gegenüberstehen . Da wird sich dann
genau ergeben , wie groß das Defizit noch bleibt , und welche
Mittel angewendet werden müssen , um dasselbe zu decken.
Dies kann aber , mag man sagen was man will , nur durch
Einführung

'
neuer Steuern geschehen . Hier handelt es sich

natürlich zunächst um Erwägung solcher , welche am wenigsten
drücken und am meisten eintragen . Ist man darüber hinweg und
sieht die Kammer , daß mit ihnen die Möglichkeit gegeben ist ,
die Anforderungen der Regierung zu decken, so steht zu hoffen ,
daß sie nicht einem kleinlichen , am Unrechten Orte angebrach¬
ten Sparsystem huldigen wird . Sie wird im Gegentheil
dem einzig richtigen Grundsätze huldigen , daß nur dann das
wahre Wohl des Staates gefördert wird , wenn man in die
Quellen die nothwendige Zuströmung leitet , von welchen
eine auf die ganze Organisation der Maschine einwirkende
Wiederausströmung zu erfolgen hat . Nach dem seitherigen
Gang der Dinge läßt sich mit Grund annehmen , daß die
Majorität zu dieser Erkenntniß kommen und die gegenwär¬
tige . Session auf friedlichem Wege sich beendigen werde .

O Stuttgart , 9 . Juli . In den beiden Sitzungen der
Abgeordnetenkammer von gestern und heute wurde der Etat
des Departements des Krieges vollends durchberathen , und
nachdem vorgestern 30,000 fl. jährlich am Präsenzstand en
blov gestrichen worden waren , nunmehr die einzelnen Posten

durchgenommen . Fast durchgehends blieb es bei den von
uns bereits mitgetheilten Kommissionsanträgen . Was den
Strich der erwähnten 30,000 fl. betrifft , so erklärte der
Kriegsminister wiederholt , daß die Regierung sich ihre Ent¬
schließung Vorbehalte , da die Bundesvorschriften beobachtet
werden müßten , was ohne besagte Geldmittel unmöglich sei .

Die Erste Kammer begann gestern die Berathung über den
Etat und stellte fast überall , wo die Zweite Kammer gestrichen
hatte , die Regierungserigenzen wieder her . Morgen wird
sie die Berathung des wichtigen Komplerlasten - GesetzeS be¬
ginnen .

Der „ Staatsanzeiger " veröffentlichte gestern die Bestim¬
mungen des Postvertrags mit der Schweiz , wodurch von
morgen an bedeutende Verkehrs - und Portoerleichterungen
zwischen der Schweiz und Würtemberg eintreten .

München , 7 . Juli . ( Fr . I .) Die kön . Staats -
Ministerien des Innern und des Handels haben beschlossen ,
daß an allen Schrannenplätzen neben den Hohlmaßen auch
Getreidewaagen aufgestellt werden . Es hat sich nämlich
nach reiflicher Erwägung herausgestellt , daß es besser
und zweckmäßiger ist , beim Ein - und Verkaufe des Ge¬
treides , anstatt dieses zu messen , cs zu wägen , indem die
Waage ein weit sichrerer Anhaltspunkt zur Beurtheilung der
Quantität des Getreides ist, als das Hohlmaß . Dieses soll
aber auch fortbestehen , damit das Publikum Gelegenheit hat ,
durch freie Wahl von den Vorthcilen des Verkaufes nach dem
Gewichte sich überzeugen zu können . Die Gebühren für
die Benützung der Getreivewaagen sind dieselben wie für
das Hohlmaß .

Kassel , 8 . Juli . Die „ Kaff . Ztg . " meldet : „ Durch
Urtheil des Disziplinargerichtshofs erster Instanz vom 2 .
Juli d . H . ist, wie wir vernehmen , gegen den Professor Lr .
C . Th . Bayrhoffer aus Marburg , welcher bekanntlich einen
ihm von dem Prorektor der Universität am 2 . Nov . 185 t er¬
teilten fünftägigen Urlaub dazu benützte , um sich in das
Ausland zu entfernen , von wo er bis jetzt nicht zurückgekehrt
ist, in Gemäßheit des § . 15 des provisorischen Gesetzes vom
14 . Juli 1851 , wegen Verlassuzig seines Amtes und fortge¬
setzter unerlaubter Abwesenheit von seinem gesetzlichen Wohn¬
orte , die Strafe der Dienstentlassung mit Verlust des Dienst¬
einkommens , unter Verurtheilung in die Kosten , ausgespro¬
chen worden ."

x Koblenz , 9 - Juli . Heute in aller Frühe hat uns
sämmtliche hier garnisonirende Feld - und Festungsartillerie ,
bestehend aus 2 zwölfpfündigen , 3 sechspfündigen und einer
reitenden Batterie , sowie aus 4 Kompagnien , verlassen , um
auf der Wchner Haide bei Köln an den Schießübungen
Theil zu nehmen , welche das 8 . Artillerieregiment dort , und
zwar in diesem Jahre in ungewöhnlich großem Maßstab , ab¬
halten wird . Namentlich werden auch mit Bombenkanonen
bis zum schwersten Kaliber , sowie mit einigen Geschützen
neuester Erfindung aus Gußstahl zahlreiche und ohne Zwei¬
fel sehr interessante Versuche angestcllt werden .

Es ist bemerkenswerth , daß , da unsere Festung jetzt von
Artillerie entblößt ist, wir nicht , wie sonst gewöhnlich , einigen
Ersatz dafür aus Mainz und Luxemburg erhalten , indem
ausdrücklich vorgeschrieben ist, die Artillerie dieser genannten
Plätze vollzählig zu erhalten .

Aus Thüringen , 7. Juli . ( Fr. J .) Die Untersuchungen
wegen des Bremer Tvdtenbundes dehnen sich in neuester Zeit
auch bis zu uns aus . So ist vor einigen Tagen in Saalfeld
bei drei Einwohnern , dem Oberlehrer Müller , dem Gerber
Richter und dem Seifensieder Schmidt , Haussuchung nach de¬
mokratischen , auf jene Angelegenheit bezüglichen Schriften
verfügt worden . In Folge dieser Maßregel sind die beiden
Letztgenannten gefänglich eingezogen worden und es scheint
von ihnen besonders der Seifensieder Schmidt kompromittirt
zu sein .

Bremen , 3 . Juli . Dem Vernehmen nach hat Dulon
vor seiner Abreise Zuschriften an den präsidirenden Bau¬
herrn der Liebfrauenkirche ( Senator Jken ) und an den Vor¬
stand des Kriminalgerichts ( Richter Klugkist ) erlassen , worin
er Jenem erklärt , daß er die ihm als Prediger an U . L.
Frauen zustehenden Ferien zu einer Reise nach Helgoland be¬
nütze , Diesem anzeigt , daß er sich , so bald ' wieder geregelte
Zustände in Bremen eingetreten , sofort dem Gerichte stellen
werde .

H Berlin , 8 . Juli . Der kön. Hof hat gestern den Ge¬
burtstag des Kaisers von Rußland gefeiert . Der Kaiser
wollte gestern St . Petersburg verlassen , um nach Berlin den
Seeweg über Swinemünde anzutreten . Am 11 . wird der¬
selbe hier eintreffen . Se . Maj . der König geht an diesem
Tage dem hohen Gaste bis Stettin entgegen , wo noch eine
Truppenbesichtigung stattfinden soll. Bei der Rückkehr nach
Rußland wird der junge Prinz Friedrich Wilhelm die kai¬
serlichen Majestäten begleiten , um später den großen Manö¬
vern im Innern des Kaiserreichs beizuwohnen . Die Abwe¬
senheit des Prinzen wird etwa 4 Wochen dauern . Man
will neuerdings versichern , daß auch Se . Kön . Hoheit der
Prinz von Preußen den russischen Herrschaften das Geleite
geben und ebenfalls den bezeichneten Manövern beiwohnen
werde .



Nach der Abreise des Kaisers tritt der Ministerpräsident
v . Manteuffel einen längcrn Urlaub an , um seine etwas

angegriffene Gesundheit wieder herzustellen . Im Ministe¬
rium ist man setzt eifrig mit Bearbeitung der Vorlagen we¬

gen Regelung der Gemeindeverhältnisse beschäftigt .
Die neuen Kammerwahlen sollen , wenn nicht zwingende

Umstände dieselben früher nothwcndig machen , erst im Sep¬
tember , nach Beendigung der Arbeiten der inzwischen zu be¬

rufenden Provinziallandtage , vorgenommen werden . Allem

Anschein nach dürfte sich diesmal wieder ein sehr hartnäckiger
Wahlkampf entspinnen , indem die Demokratie von ihrer
Laune des passiven Widerstandes und der Wahlenthaltung
zurückgekommen ist, und indem der Altliberalismus durch die

selbstbereiteten schweren Niederlagen allmälig auf den Stand¬

punkt gelangt ist , aus blindem Oppositionseifer mit der De¬

mokratie wieder gemeinsame Sache gegen die Politik der

konservativen Partei zu machen .
Im Unterrichtsministerium hat man neuerdings wieder

die Frage wegen engerer Verbindung des landwirthschaft -

lichen Unterrichts mit der Volksschule in ernste Erwägung

gezogen . Zur Erreichung dieses Zweckes kommt es natür¬

lich zunächst auf die Verbindung landwirthschaftlicher Lehr¬
anstalten mit den Schullehrerseminarien an . Ueber den

besten Weg zur Herbeiführung derselben wurden schon vor

längerer Zeit die Oberpräsidicn zu gutachtlichen Aeußerungen
aufgefordert . Die betreffenden Erktärungen sind jetzt großen
Theils eingegangen , sollen aber im Ganzen nicht die ge¬
wünschten Anhaltspunkte für ein weiteres Vorschreiten in

der Sache darbieten . Das ändert indessen die Entschlüsse
der Regierung nicht , und schon binnen kurzem dürften prak¬
tische Schritte zur Ausführung des Gedankens zu erwarten

stehen .
Ein umlaufendes Gerücht will von einer bald bevorstehen¬

den Aenderung in der Leitung der Oberrechnungskammer
wissen . Gleichzeitig wird behauptet , der Präsident v. La -

denbcrg , früher bekanntlich Kultusminister , sei für einen an¬

dern wichtigen Wirkungskreis in der Staatsverwaltung aus -

erschen . Der diesseitige Gesandte in Paris , Graf v . Hatz¬

feld , welcher die letzten Wochen an eruer Lungenentzündung

schwer darniederlag , und jetzt an einem bedenklichen Arm -

leideü krankt , dürfte sich leider genöthigt sehen , zur Herstel¬

lung seiner Gesundheit vorläufig ganz von den Geschäften

zurückzutreten . Als seinen Nachfolger bezeichnet das Gerücht
bereits den Grafen Bernstorff , früheren preußischen Ge¬

sandten zu Wien .
s Wie « , 7 . Juli . Gestern ist Se . Maj . der Kaiser

wieder von Ofen abgereist und wixd in St . Antal über¬

nachtet haben . Am 3 . d, wohnte der Monarch einem Schif¬

ferfest bei . Es wurde nämlich ein neuer Dampfer unter

großen Feierlichkeiten vom Stapel gelassen . Se . Maj . be¬

suchte dann militärische Anstalten und widmete den übrigen

Theil den Staatsgeschäften . Am 4 . ertheilte
' der Kaiser

Audienzen und besuchte in Artillerieobersten -Uniform die bür¬

gerliche Schicßstätte , wo es ihm gelang , einen Dreier zu

schießen , dessen sich bis zum Abend sonst Niemand rühmen

konnte . Zahlreiche Eljen und Lebehoch des Volks begleite¬

ten den Monarchen allerwärts . Am 5 . d. war Revue über

die Division des Feldmarschall - Leutnants v. Schirnding ;

Nachmittags besuchte der Monarch die Schwimmschule und

Abends daS Nationaltheater . — Der Kriegsmimster v . Czo -

rich und Felozeugmeifter v . Heß sind aus Ofen wieder hier

eingetroffen . — Die Abreise des Grafen v . Chamborv nach

Wiesbaden ist jetzt auf die zweite Hälfte dieses Monats fest¬

gesetzt.
Ohne daß an Wiederkehr der Patrimonialgerichtsbarkeit

zu denken wäre , erfährt man doch, daß durch die neue Gc -

meindcordnung den ehemaligen Herrschaflsbesitzern ein Wir¬

kungskreis eingeräumt werden soll , welcher sie in eine Art

' Schutzverhältiuß zu den Gemeinden bringt . Namentlich soll

ihnen gegen Belastung der Oktava die Verwaltung der De¬

positen - und Waisengeloer , sowie auch bas Patronat über¬

tragen werden , wodurch die Staatöregierung nicht unerheb¬

liche Kosten in Ersparung brächte .

Italien .
» Der Großherzog von Toskana hat ein Dekret erlassen ,

dem zufolge alle jungen Leute , die ein unregelmäßiges Leben

führen und durch ihre Tollheiten die Ruhe ihrer Familien

und die öffentliche Ruhe stören , unter die militärische Dis¬

ziplin gestellt werden sollen .
Die österreichische Regierung hat zur Ausbesserung des

Mailänder Doms eine Summe von 150,000 Fr . bewilligt .

Frankreich .

* Straffburg , 9 . Juli . Man ist bereits in Straßburg

und im ganzen Elsaß vollauf beschäftigt mit Anordnungen

und Vorbereitungen für die Feier der Eröffnung der Paris -

Straßburger Eisenbahn . An dem Bahnhof werden drei große

Estraden , mehrere Pavillons , ein Zelt und Altar errichtet ,
die Wappen aller Länder angeheftet , mit denen die Eisenbahn

Frankreich in direkten Verkehr setzt , Mastbäume mit Wim¬

peln aufgestellt , die Wälle für Aufnahme der Zuschauer her -

gcrichtet re. Am 19 . wird ein Schifferstechen ( Wafferspiele ) ,

sowie ein Manöver auf dem Polygon statlfinden , woran

außer der Garnison von Straßburg auch die Kürassiere von

Hagenau , die LancierS von Kolmar und die Dragoner von

Hüningen und Belfort Theil nehmen . Große Erwartung

erregt auch der ländliche Festzug , wozu bereits eine Be¬

sprechung von mehr als 50 Maires unter Leitung des Prä¬

fekten stattgesunben hat . Sämmtliche größere Städte des

Elsaßes haben bei dem Prinz -Präsidenten um die Ehre eines

Besuchs gebeten . Er kann jedoch nicht willfahren . Die

Regierung intcressirt sich sehr dafür , daß . der Eisenbahn -

Verkehr so bald wie möglich ununterbrochen bis Wien her¬

gestellt wird . Sie hat zwei Bevollmächtigte an die Regie¬

rungen der betreffenden deutschen Staaten gesendet , um in

diesem Sinn zu wirken .

1- Paris , 8 . Juli . Der „ Moniteur " veröffentlicht heute

däs Gesetz über die Neuwahl der General -, Bezirks - und
Gemeinderäthe . — Demselben Blatt zufolge hat der Präsi¬
dent der Republik nun «Ach den Mitgliedern der Admiralität ,
die unter seiner Regierung Minister waren oder einen Ober¬
befehl führten , das Tragen der durch das Konfiskativnsdekret
gestifteten militärischen Denkmünze » erstattet . In diesemFalle
befinden sich die drei Vizeadmirale Bandin , de la Susse und
Parseval -Deschenes . Ferner veröffentlicht der „ Moniteur "

das 8eustu8 ooosultum über den Staatsgcrichtshof , zwar noch
nicht mit der präsidentschaftlichen Sanktion , wohl aber den
Bericht des Senators v. Crouseilhes über den von der Re¬

gierung vorgelegt gewesenen Entwurf , welcher dabei zwei
nicht unwichtige Veränderungen erlitten hat . Das Schuldig ,
sowie die mildernden Umstände können nur mit einer Majo¬
rität von mehr als 20 Stimmen ( auf 36 Geschworene ) er¬
klärt werden , während der Regierungsvorschlag die erfor¬
derliche verhältnißmäßige Majorität von der jeweiligen Ge¬

setzgebung über die Jury überhaupt abhängen lassen wollte ,
die dahin abgeändert werden sollte , daß künftig nur die ge¬
wöhnliche Stimmenmehrheit erforderlich gewesen wäre . So¬
dann ist ausdrücklich hinzugefügt , daß die Strafen nur dem
Strafgesetzbuch gemäß bemessen werden sollen , während die
Pairskammer das Strafmaß mit einer gewissen Willkür be¬
stimmte .

Unter den in der Umgegend von Paris wohnenden Stein¬
kärrnern herrscht seit mehreren Tagen eine große Aufregung .
Die vielen Bauten in Paris haben einen Theil derselben be¬
stimmt , ihre Fahrten von den Steinbrüchen nach Paris ein¬
zustellen , um einen bessern Lohn zu erzwingen . " Die Polizei
ist eingeschriiten und hat mehrere Personen , die man für die

Urheber dieser Arbeikeinstellung yäll , verhaftet . In der

Provinz haben wiederum in mehreren Städten die Arbeiter
sich geweigert , an die Arbeit zu gehen , wenn man ihnen kei¬
nen höher » Lohn gewähre . In Mans haben die Zimmer¬
leute und in La Fleche die Schreiner zu arbeiten aufgehört ;
unter den übrigen Arbeitern dieses Ortes herrschte ebenfalls
eine große Aufregung . Die Polizei hatte drei Rädelsführer
verhaften lassen . In St . Ouentin,

'
wo die Schreiner ihre

Arbeiten eingestellt , sind 5 Arbeiter sestgenommen worden .
— Die französische Regierung hat von ihrem Gesandten in
Wien Depeschen erhallen , denen zufolge man hoffen kann ,
daß Oesterreich Frankreich in der Frage , die h . Oerter be¬

treffend , unterstützen wird . — Der französische Gesandte in

Konstantinopel , de la Valetti , reist nächsten Samstag nach
Marseille , um sich auf dem „ Charlemagne " einzuschiffcn . —

Frau Thiers ist gestern von Paris zu ihrem Manne abge¬
reist . — Die Unterhandlungen wegen der Erneuerung der

Verträge zwischen Frankreich und Belgien werden sehr eifrig
betrieben . Wie verlautet , will die französische Negierung in

Bezug auf den Nachdruck , auf dessen gänzlicher Unter¬

drückung sie besteht , m keiner Weise nachzeben .
" Am letzten Montag hat der Maire der Stabt Vernon und

ein Domäncninspektor , von dem Friedensrichter , dem Poli¬
zeikommissär und einer Adthcilung Genvarmen unterstützt ,
Besitz von dem der Familie Orleans angehörigen Schlosse
Brzy ( Eure ) genommen . Als die Behörden vor dem Schlosse
antamcn , fanden sie das Thor verschlossen . Die Schloß -

beamten gaben der dreimaligen Aufforderung des Maires
kein Gehör , worauf er das Thor durch einen Schlosser öffnen
ließ . Ein weiterer Widerstand wurde nicht geleistet .

Nach der „ Pcurie " arbertct man gegenwärtig an einer

Verfassung für Algerien .
Gestern ist ein Vertrag unterzeichnet worden , demzufolge

die Gesellschaft der Eisenbahn von Paris nach St . Germarn
die Konzession zum Bau einer Zweigbahn von Anieres über
Auteurl nach Neurlly und Pasty erhalten hat . Diese Bahn
wird das Boulogner Gehölz burchschneiden .

Die heurige Nacht hat einer großen Anzahl von Hunden
das Leben gekostet . Vergiftete Flerschkügelchen halte man

gestern Abend in die Straßen gestreut und mehrere lausend
Hunde , die herrenlos herumirrtcn , starben an ihrem uner¬
warteten Nachtmahl . Zu gleicher Zeit wurden mehrere
Hunde aufgefangen und nach der sogenannten Fourrrere ,
dem Ort , wo man alle herrenlosen Threre der Straßen von

Paris unterbringt , gebracht . — Der Eigenthümer eines

rollen Hundes , der die polizeilichen Vorschriften nicht befolgt
hatte , ist zur Bezahlung einer Summe von 20,000 Franken
vcrurrheilt worden , welche die Kinder dcö Mannes erhalten
werden , den sein Hund gebissen und der in Folge dieses

Bisses gestorben ist.
Die Krankenhäuser von Paris sind überfüllt ; die große

Hitze hat eine Menge Krankheiten in ihrem Gefolge . Ver¬

schiedene Personen , an denen man Zeichen von Geistesstörung
bemerkte , die man dem Einfluß der Hitze zuschreidt , sind auf
der Straße aufgegriffen worden . Täglich hört man von

mehreren Personen , die beim Baden in der Seine umge -

kommen sind .
Der Verkehr zwischen Paris und St . Cloud ist sehr belebt .

Die Landstraße ist fortwährend von Equipagen bedeckt, die

die Minister , hohen Staatsbeamten , die fremden Gesandten

und sonstige Personen von Bedeutung nach der Sommerresi¬

denz deö Präsidenten der Republik bringen .
Wenn man die Leitartikel in den donapartistischen Pro¬

vinzialblättern , die übrigens meistentheils von Paris aus

ihre Eingebungen empfangen , aufmerksam verfolgt , so wird

man von der Bemerkung frappirt , daß eine eigentliche
Sturm - und Drangpropaganda zu Gunsten des Kaiserthumö

nicht mehr eriftirt . Hier und da findet sich wohl , wie nicht
anders zu erwarten , der Wunsch nach größerer Stabilität
in der Regierungsform ausgesprochen ; aber ein Zusammen¬

hang , ein gemeinschaftlicher Plan ist in den Artikeln nicht zu
erkennen .

Die Prinzen von Orleans sollen eine bedeutende Domaine
in Ungarn angekaufr haben .

Der ehemalige Polizeipräfekt , Hr . Carlier , der sich einige
Zeit in Burgund auf seinem Landgute aufgehalten , ist seit
einigen Tagen wieder in Paris zuruck .

Der General Bertrand ist mit der Inspektion derMilitär -

kvmmissionen beauftragt , die in den rn Belagerungszustand

befindlichen Departements bestehen . Wie verlautet , steht
seine Mission mit der zu erwartenden Amnestie im Zusam¬
menhang . — Die Nachricht von der Entdeckung eines Kom¬
plotts in einem Regiment wird auch im „ Moniteur de
l ' armee " offiziell widerlegt .

Der Bischof von ChartreS hat .die unter ihm stehende
Geistlichkeit von einem Zirkularschreiben in Kenntniß gesetzt ,
in welchem der Minister des Innern die Präfekten benach¬
richtigt , daß die Regierung von den in den Hospitälern und
Gefängnissen angcstellten Geistlichen keinen Eid verlangt .

Der Wirth , der sich aus Verzweiflung über den Schluß
seines Kaffeehauses durch die Polizei von Marseille einen
Dolch in die Brust gestoßen hatte , ist gestorben .

Während des Aufenthalts des Präsidenten der Republik
in St . Cloud wird dort zweimal in der Woche , Mittwochs
und Samstags , Ministerrath stattfinden .

-f -s Paris , 8 . Juli . Endlich ist im „ Constitutionnel "

das erste Kapitel oder vielmehr das Vorwort des „ Neuen
Frankreichs " von vr . Veron erschienen . „ Hr . Thiers " ,
sagt vr . Veron , „ der das Unglück des Erils mit Edelmuth
erträgt , begegnete kürzlich zu Florenz einem seiner Kollegen
von der französischen Akademie ; er sprach mit ihm von der

Lage Frankreichs und sagte zu ihm , indem er ihn verließ :
Ja , das kann lange dauern !" (.O

' est quo pa peut äurer

lonßtemps !) vr . Veron nun stimmt ganz in die Meinung
des Hrn . Thiers von der langen Dauer der gegenwärtigen
Negierung ein und versucht es , seine Gründe dafür zu ent¬
wickeln . Den ersten Grund sieht er in der geheimen Sym¬
pathie zwischen einer Nation mit abenteuerlichen Schicksalen ,
durch den Schrecken , die NuhmeSherrschaft , das göttliche
Recht , die Herrschaft einer zweiten Königslinie und die Re¬

publik hindurch , wie ein Ulysses nach seinem Jthaca suchend ,
und einem Prinzen , der dasselbe gelitten und dieselben unter¬
drückten alten Ideen vertreten hat . Das ersehnte Jthaca ,
das Frankreich gefunden , ist nun nach der Meinung Beron ' s
Arbeit , Ruhe , praktischer und kühler Geschäftsgeist , statt un¬

nützer Neben , Diskussionen , Parteiungen . Die großen ma¬
teriellen Interessen wolle die Regierung L . Napoleon ' s mit
aller Macht befördern und sie kämpfe nur gegen das gefähr¬
liche Sichhervordrängen der Individuen und der Parteien .
Erne Störung darin vom Ausland her befürchtet vr . Veron

nicht . „ Man macht wohl viel Lärm " , meint er , „ von den

Schwierigkeiten Seitens der europäischen Politik, ; aber sie
werden nie bis zur Verwegenheit einer Herausforderung und
eines ungerechten Krieges gehen ." Der Prinz - Präsident
der Republik regiert , wie noch nie eine Regierung in Frank¬
reich , ohne alle Gefahr und Hinderniß . Dies ist aber gerade
nach L. Napoleon ' s eigenen Worten für eine Negierung der
Moment , sich an die Spitze der Fortschriitsiveen der Zeit zu
stellen . Alle Publizisten haben damit Veranlassung und

Pflicht , sie zu erforschen . Der „ Constitutionnel " seinerseits
wird demgemäß im „ Neuen Frankreich " die Finanzen , die
Industrie , den Handel , die Wissenschaften , die Literatur , die
Künste , das Theater , die Jugend , die Geistlichkeit , die Ma -

gcstratur , die Diplomatie , die Armee rc . rc. behandeln und
die neuen Bedürfnisse und Zeitbestrcbungen ins Licht setzen.
Vor Preßmaßregeln fürchtet sich dabei vr . Veron nicht ,
erstens weil die Regierung gewiß nicht Ungerechtes im
Schilde führen , und zweitens weil der „ Constitutionnel " nie
von der Bahn der Ergebenheit abweichen werde , vr . Veron
stellt sich den Grafen Morny als Vorbild aus , der ebenfalls ,
nachdem er sein Ministeramt verloren , in der Kammer nur
neue Dienste zu leisten gesucht habe , anstatt nach alter Art
sogleich einen Krieg gegen die Regierung zu organisiren .
Kurz , vr . Veron grbt deutlich zu verstehen , daß er nur die
Rache des Edlen üben will , und besiegelt durch seinen Prolog
zum „ Neuen Frankreich " das schon durch die panegyrische
Besprechung der letzten Botschaft gegebene Pfand der Unter¬
werfung aus unzweifelhafte Weise .

Es laßt sich nicht läugnen , daß zur Zeit eine allmählige
Bekehrung vieler alten Orleanisten zur legitimen Monarchie ,
als einziger Hvffnungsanker für die Wiederkehr parlamenta¬
rischer und anderer Freiheiten , stättfindet . Leute , die unter
Guizot gegen Tviers und unter Thrers gegen Guizot gefoch -
ten , dynasttsche Oppositionsmänner und sogar gemäßigte Re¬
publikaner , die sich mit der neuen Ordnung der Dinge nicht
haben befreunden wollen oder können , sicht man sich nach und

nach um die Fahne deö gemäßigten erblichen Königthums
schaaren , obschon ihre Reihen bis dahin noch sehr dünn sind .
Das auffallendste Beispiel der Art ist Creton , der durch seine
orlcanistrsch gesinnten Anträge auf Widerruf der Verban¬

nungsgesetze so bekannt geworden ist ; in einer Brochüre über
die Unmöglichkeit der Republik in Frankreich erkennt er die

Legitimität als die wahre Bedingung einer stabilen Regie¬
rung an . Sollte nicht zwischen den beiden Theilen , die bei
der Fusion von oben die Hauptrolle zu spielen haben , ein

stilles Einverständniß bestehen , das Werk erst eine Art von

Grundlage gewinnen zu lassen , ehe sie ihm die Krone auf¬
setzen ? Damit würde sich auf der einen Seite die Beharr¬
lichkeit der Bestrebungen von Männern wie Guizot , Graf
Mole re. und auf der andern Seite das scheinbare wiederholte
Scheitern einer persönlichen Annäherung zwischen den Bour -

bvnischen Prinzen erklären lassen .

Spanien .
* Madrid , 3 . Juli . Die Königin von Spanien wird

heute ihren öffentlichen Einzug in Madrid halten . Sie
kommt von Aranjuez in Begleitung des Königs . Die Trup¬
pen sind in den Straßen aufgestellt , durch welche die Königin
kommen soll . Ehe sie sich nach dem Palaste begibt , wird sie
in der Kirche von Atocha einem Gottesdienst beiwohnen . —

' Die Dividende der S . Fcrdinandsbank wird dieses Jahr nur
3 betragen ; ihre Aktionäre sind zu einer Generalver¬

sammlung zusammenberufcn worden . Die spanischen Jour¬
nale des Südens sprechen von der Ankunft der englischen

Flotte in Malaga .

Belgien .
» Brüssel , 7 . Juli . Der „ K. Z ." wird gemeldet , das

belgische Ministerium habe jetzt beschlossen, in seiner Gesammt -



beit zurückzutreten , was der „ Momteur " dieser Tage be¬

stätigen werde . Der Entschluß sei nach Rückkunft des Hrn .

van 'vraet , der nach Wiesbaden zum Komge gescheckt worden

war , definitiv gefaßt worden . Der König wird wahrsche »n-

lich erst Donnerstag , 15 . d - , wieder in Brussel eentreffen .

Großbritannien.
London , 7. Juli . Gewählt sind bis heute im ganzen

Lande 35 Mitglieder ; darunter befinden sich 22
Aihändle

-

rische Liberale und 13 Derby - Desracltten . In 70 des 80

Orlen hat die Ernennung bereits stattgefunden und der
'Doll " begonnen . Heute Nachmittags hatten in der City

Lord John Russell 2092 , Rothschild 1721 , Masterman , der

konservative Kandidat , 2188 , Sir I . Duke 2023 , und Craw -

fort 1276 Stimmen . In Westminster entschied die Haude -

schau für Sir I . Shelley und Hrn . Coningham ; in South -
wark für Sir William Molesworth und Apsley Pellat ; in

Finsbury für Duncombe und Alderman Challis . In allen
drei Orten ist die namentliche Abstimmung verlangt worden .

In der City - Guildhall war gestern wegen des Wahlge¬
schäfts großes Treiben und Drängen . Lord John Russell ,
der ganz außerordentlich freundlich empfangen wurde , hielt
eine kurze , aber markige Rede . Er deutete auf seine staats -
männische Vergangenheit hin und bat , aus dieser einen Schluß
auf seine fernere Richtung zu ziehen . Auf Interpellationen ,
ob er für geheime Abstimmung bei den Wahlen , für kürzere
Parlamente rc. sei , antwortete er ausweichend , erklärte sich
dagegen entschieden für die Erweiterung des Wahlrechts . Zum
Schlüsse riefen mehrere Stimmen : „ Der Alte ist doch noch
ein prächtiger Kerl , ein kapitaler Bursche , ein fideler Patron !"

u . dgl . m ., und die Halle erdröhnte von Hurrahrufen . Dann
erschien Baron Rothschild auf der Rednerbühne , mitten un¬
ter tobendem Beifall und ohrengellendem Zischen . Er trat ,
wie zu erwarten war , als Repräsentant des religiösen Glcich -
heitsprinzips aus , sprach von Freiheit , Freihandel , Judenthum ,
Katholizismus und wohlfeilem Brod ; zuletzt aber , wer sollteDas
denken , hielt er eS für nothwendig , sich zu entschuldigen , daß er die
neueste österreichische Anleihe übernommen habe . Zwar führte
er als Entschuldigungsgrund an , daß in Oesterreich die Ju¬
den vollkommen emanzipirt seien , daß cs daselbst zwei Juden
gäbe , die hohe Regierungsposten bekleiden , daß Oesterreich ,
was bürgerliche und religiöse Freiheit betreffe , England über¬
flügelt habe . ( Die Menge schrie ihr : Hört , hört ! - war offen¬
bar beschämt und klatschte zuletzt Bravo .) Nun trat Master¬
man aus , derjenige von den City -Kandidaten , der am meisten
nach Rechts embog ; doch erklärte er sich entschieden gegen
jede schutzzöllnerische Maßregel , und versprach , alles Mög¬
liche zu thun , damit das Volk komfortabel leben könne . Das
obligate Bravorufen , Zischen , Stampfen und Wiehern be¬
gleitete ihn auf seinen Platz zurück . Sir James Duke , ge-'
gen den cs in der City noch die allerkompaktcste Opposition
gibt , spielte den Bescheidenen , erklärte , keinen Anspruch auf
staatsmännische Talente zu besitzen . Dagegen werde er , wie
bisher , ein treuer Kämpe für die Lokalintereffen seiner Wäh¬
ler sein .

Nachrichten vom Kriegsschauplätze am Cap zufolge , die
bis zum 29 . Mai reichen , hat General Cathcart sein Haupt¬
quartier von Williamstown nach Fort Beaufort verlegt ;
von dort ließ er der ganzen Gränze entlang seine Truppen
feste Lager beziehen , und suchte seine Macht dadurch zu ver¬
stärken , daß er den Pächtern , die als Gemeine eintreten wol¬
len , 5 Sh . , den Offizieren einen Tagesgehalt von 7 Sh .
6 D . anbot . Mittlerweile mordeten und plünderten die Kaf -
fern , wo sich ihnen dazu Gelegenheit bot . Die früheren
Nachrichten , daß sie zur Unterwerfung geneigt seien , haben
sich als falsch erwiesen . Es ist vor der Hand wenig Aus¬
sicht, den Krieg schnell zu beendigen .

Griechenland .
Die Mainoten verweigern entschieden die von der Re¬

gierung verlangte Auslieferung Papoulakis , welcher , von
einem Häuflein Getreuer begleitet , in schwer zugänglichen

Gebirgsschluchten umherirrt . Der Senat hat das Gesetz ,
wodurch die griechische Kirche vor Abhängigkeit von dem
Konstantinopler Patriarchate gewahrt wird , genehmigt .

Vermischte Nachrichten .
Breslau , 4. Juli . Der Besuch unserer Industrieausstellung

nimmt von Tag zu Tag mehr zu , und beläuft sich bereits über
36,000 Personen : Der Ruf derselben verbreitet sich in immer wei¬
teren Kreisen , was da macht , daß die Besucher von auswärts sich
täglich mehren . Ein Uebcrblick über das Ganze wird von Interesse
sein . Auf der über dem Eingänge befindlichen Tribüne im Osten
der Halle haben wir zunächst um uns Porzellan und Glaswaaren
von wahrhafter Schönheit . Unter uns sehen wir entlang des östli¬
chen Flügels auf der rechten Seite Manufakturwaaren in Wolle ,
Seide , Leinen und Baumwolle , alle schön ausgelegt , und mit vielen ,
derselben die stützenden Säulen der Halle drapirt . Auf der linken
Seite lagern Berg - und Hüttenprodukte in Menge und großer Man -
nichfaltigkeit schön geordnet . Alles zusammen genommen ist rechts
und links mit sechs Gängen der Länge nach durchschnitten , folglich

'

von allen Seiten zugänglich . Im Mittelschiff sehen wir die sprin¬
genden Wasser hoch und kunstvoll steigen ; sie geben neben dem herr¬
lichen Anblick auch Kühlung für die innern Räume . Rund um das
Wasserbecken stehen Werke der bildenden Kunst , ein großes Monu¬
ment von Prinberner Marmor und Bildsäulen von Kiß, Kalide u.
a . Künstlern ; sie alle find mit erotischen Pflanzen und Blumen ver¬
kleidet. Zur Rechten derselben ist die elegant eingerichtete Restau¬
ration , z

'ur Linken die Ausstellung von chemischen Fabrikaten , die
das Parterre und die erste Gallerie einnehmen. In das Gebiet der
Kunst hinüberschwcifend find da die Maaren der Seifensiederei .
Auf der obern Gallerie sehen wir Gegenstände , die in die Lanvwirth -
schaft einschlagen, unter denen der dargestellte Seidebau , sowie ein
Paar Bienenstände , bet denen man das emsige Volk unter GlaS ar¬
beiten sieht , die merkwürdigsten find . Zur Rechten glänzen in zwei
über der Restauration erbauten Gallerten eine Menge Gegenstände
der Mittlern unv niedern Künste : Tapisserien , Papparbeiten , Sticke¬
reien , Photographien u. dgl. m., die alle schön geordnet , meist ele¬
gant gearbeitet und in ihrer Art höchst ansprechend sind . Weiter hin
im westlichen Flügel der Halle sind in sechs Reihen mit fünf Durch¬
gängen die Maschinen aller Art (darunter einige arbeitende Dampf¬
maschinen) in vier Reihen , eine Reihe Luxuswagen , eine Reihe blin¬
kender Klempner - und Gürtlerwaaren , und eine Reihe anderer Bau -
werkzeuge aufgestellt . — Tiefer hinein sehen wir auf der westlichen
Tribüne Spiegel , bronzirte Möbeln von Gußeisen und Bilvhauer -
arbeiten . In dem Stänoehaus , welches mit der Jndustriehalle ver¬
bunden ist , finden wir mehrere schöne Glocken, und sehen nebenbei
auch noch manch nützliches Werkzeug, wie Ackergeräthe, Feuerspritzen
u . dgl . Hier ist ein wahrer Ueberfluß von prächtigen Möbeln , Uh¬
ren, Spiegeln und musikalischenInstrumenten , Kunstarbeiten , als
Mosaiken , Drechslerarbciten , künstlichen Blumen rc . Tief im In¬
nern an dem einen Ende der Zimmerreihe strahlt uns ein großer
Leuchtlhurm von kunstvoll gearbeiteten Gold - und Silbergeräthen
entgegen . Das Auge wird fast geblendet von alle Dem , was
hier so reichlich ausgestellt ist. Endlich wenden wir unS links
und sehen noch zwei wichtige Rohprodukte des Vaterlandes ; es ist
Wolle und Flachs , von letzterem auch seine Garne . Von ersterem
ist hier eine Auslage zu schauen, wie sie selbst die Londoner Ausstel¬
lung nicht aufzuweiscn hatte . Das Edelste, was die deutsche Meri¬
nozucht erzeugt , ist hier in vielen hundert Vließen vertreten .

Neueste Post .
» Nachrichten aus Neu -Iork zufolge haben sich die Ver¬

einigten Staaten und England verständigt , um die Unab¬
hängigkeit und Neutralität des Freistaates St . Jean de Ni¬
caragua , bekanntlich des Schlüssels zu einer der Straßen ,
welche vom Mexikanischen Meerbusen nach dem Stillen Meere
führen , anzuerkennen und zu garantiren . Ein Dampfbootder brittischen Kriegsmarine , „ Albion "

, hat die offizielleKunde davon nach St . Jean überbracht , wo sie mit größtem
Pompe veröffentlicht wurde .

Se . Mas . der König von Dänemark ist von seiner Reise
zurück wieder auf Schloß Friedrichsburg eingetroffen .

Hr . v . Bismark -Schönhausen ist am 8 . d. in Berlin an¬
gelangt und hat sofort Sr . Mas . dem Könige von Preußen
in Potsdam seine Aufwartung gemacht . Er soll der Ueber -
bringer eines eigenhändigen Schreibens Sr . Mas . des Kai¬
sers von Oesterreich an den König sein . Die „ Lith . Corr . "
bemerkt bei dieser Gelegenheit , Hr . v. Bismark bringe den
vielbehaupteten Abschluß nicht mit ; wie es auch seine Auf¬
gabe nicht gewesen sei , einen solchen zu erwirken . Hr . v.
Bismark werde bald wieder abreisen , seine Ankunft sei nicht
von weitgreifenden Folgen für die Lage der Dinge . Die
„ Lith . Corr . " scheint geneigt , die Hauptschwierigkeit in dem
Verhalten der verbündeten süddeutschen Staaten zu sehen .
Andere Blätter sprechen von einer Zusammenkunft der Ver¬
treter dieser Staaten , die zur Zeit in Kissingen stattfinde ,
wo höchst wahrscheinlich die Antwort berochen werde , welche
Preußen gegeben werden soll .

Fast mehr noch als die Zollvereins - Angelegenheiten wird
in Berlin das jüngste Auftreten der „ Kreuzzeitung "

gegen
den Ministerpräsidenten v. Manteuffel besprochen . Sie will
fortan eine aggressive Haltung einnehmen , „ von der Verthei -
digung zum Angriff übergehen "

, wie sie sagt , indem die von
ihr vertretene Partei ferner „ nur mit Thaten sich begnügen
werde ." In den Vordergrund stellt das genannte Blatt in
einem später » Artikel die Zollvereins - Frage , wobei es nicht
nur gegen ein Nachgeben von Seiten Preußens , sondern auch
gegen denSchein des Nachgebens ankämpft . „ Für die politi¬
sche Stellung Preußens "

, sagt die „ Krcuzztg . "
, „ ist der Schein

fast eben so verhängnißvoll , als das Wesen , und wir wenig¬
stens wollen mit Allem unverwvrren sein , was auch nur ent¬
fernt einem Zurückweichen von unserer eben so berechtigten als
festen Position ähnlich sehen könnte . Hier ist der Punkt ,
wo alle preußischen Parteien Zusammentreffen , und selbst
ein lsit aeoomxli dürfte diese Einstimmigkeit nicht ändern ! "
Man kann sich leicht vorstellen , welches Aufsehen ein solches
Auftreten der „kleinen , aber mächtigen " Partei macht , die
bisher den Ministerpräsidenten selbst in den schwierigsten
Fällen zu unterstützen pflegte , und die im Augenblick einen
Ton anschlägt , der von dem ihrer vielbekämpften Gegner ,
den „ Altpreußen " ( Bethmann -Hollweg

'
sche Partei ) , nicht

sehr verschieden klingt .
Der k. Oberhofprediger vr . Harleß ( so viel wir wissen

geborner Bayer ) hat einen Ruf zum Präsidenten des Oder -
kvnsistvriums in München erhalten und angenommen .

Nach der „ Pf . Ztg ." wurden durch das k. Appellations¬
gericht zu Zweibrücken die 5 Mitglieder des im Jahr 1849
zu Dürkheim a . d. H . bestandenen Kantonalauöschusses :
Sauerbeck , Eppelsheim , Joachim , Stöhr und Scheuer¬
mann , wegen Beschlagnahme öffentlicher Kassen , resp . hiezu
ertheilten Auftrags , Requisitionen von Pferden , Wagen rc.,
und Scheuermann außerdem noch wegen ungesetzlicher Ver¬
haftung mehrerer Personen , Jeder zu einer zweijährigen Ge -
fängnißstrafe und Alle solidarisch zu den Kosten des Ver¬
fahrens verurtheilt .

Der Nationalrath der schweizerischen
'

Bundesversamm¬
lung behandelte , jn seiner Sitzung vom 8 . d. die Eisenbahn -
Frage . Es lagen zwei Kommissionsgutachten vor ; die Ma¬
jorität der Eisenbahn -Kommission hatte sich für das Prinzip
des Staatsbaues , die Minorität dagegen für das Prinzip
des Privat - oder Gesellschastbaues ausgesprochen . Der
Nationalrath entschied sich mit 69 gegen 22 Stimmen für
die Ansicht der Minorität der Kommission .

Die Schweizerblätter bringen noch eine Reihe von Ein¬
zelheiten über die Doppelversammlung zu Valangin . Wir
heben daraus nur hervor , daß die republikanische Versamm¬
lung die Volkserklärung beschwor , und daß es beim Abzug
beider Parteien zu kleinen Reibereien kam , die keine weitere
Folgen hatten .

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . I . Herm. Kroeulrtu .

Todesanzeige .
V .490 . Tauberbischofsheim . Freun¬

den und Verwandten theilen wir die traurige
Nachricht mit , daß am 28 . v . M . unsere ge¬liebte Gattin , Mutter und Großmutter , Frau
Rechnungsrath Helena Will , geborne
Meilhaus , im 76 . Lebensjahre gestorben ist.
Wir bitten um stille Theilnahme .

Tauberbischofsheim , den 8 . Juli 1852 .
Die Hinterbliebenen .

0 .392. (2) 2. Karlsruhe .
Geldanerbieten .

ES liegen 20 - bis 30,000 fl. in
größer » Posten gegen doppelte ge-
rechtliche Versicherung in Liegenschaf¬ten und gegen 4' /r Prozent Zinsen zum Ausleihenveren . Anmeldungen wollen bei der Expeditionder Karlsruher Zeitung erfolgen .

V 501 . Karlsruhe .Mineral -Wasser,
Rothenfelscr ^

'

Langenbrücker - ,
Emser Krähnchen ,
Emser Keffelbrunnen-,
Selterser -,
Lndwigsbrunner -,Fachin ger - ,
Geilnaucr - ,
Schwalbacher -,
Rippoldsauer -,— Natroine - ,— Schwefelnatroine -,— kein Eisenorpdul

ausscheidendes .

Hamburger -,KOlmger Ragozzi -,Adelhc .psquelle - ,Werlbacher -,
Pilnaer Bitter -,Laidschützer - ,
ZriedrichShallerBitter -,Petcrsthaler -,

— Sovh .ienquelle - ,— Salzquelle -,
Rriesbacher - ,
Antogaster -Waffer

Füllung in halben und ganzen Krügenund Bonteillen zu haben bei
kriech .

V.500. Karlsruhe .

— neue Häringe u. ächten Caviar, —
— ttrt « Ir »i »8 in Terrinen ,— frische kleine und große Westph .

Schinken , —
Göttinger , Braunschwelger und ächte Lyoner Cer-
velat - Würste , sowie
—frischen grünen Kräuter -Käs ,
feinenEmmenthaler ( 6ru >ere) , Parmesan - , Chester- ,Eidamer ( holl. KäS) in kleinen Kugeln , Münster -
und besten Rahmkäs , empfiehlt

Arkech .
pML 0 .465.(3)2. Durlach . ( Hämmel -
sTr^ versteigcrung . ) Dienstag , den 27 .
U Juli , Nachmittags 2 Uhr, läßt der
ir "

Unterzeichnete >20 Stück fette Häm -
mel in kleinen Parthien in Durlach vor der Blume
öffentlich versteigern . E . Funk , Pächter .

0 .405. (2)2. Pforzheim .
Zu verkaufen .

Einnoch wenig gebrauchtes,modernes
Chaischen, „Phaeton ", ein - und zwei-

spännig fahrend , mit Bedicntenfitz, verkaufe ich aus
Auftrag um sehr annehmbaren Preis .

Müller , Lackier
in Pforzheim .

0 483. (2) 1. Pforzheim .
Lehrlingsgesuch .

Für ein äußerst frequentes gemischtes Waaren -
geschäft dahier suche ich aus Auftrag einen Lehr¬
ling von guter Familie mit den nöthigen Schul¬
kenntnissen, und ertheile auf portofreie Anfragen
weitere Auskunft .

Pforzheim . A . T . Hinterer .
0 .499. (2) 1. Ein verheirathetcr , junger Kauf¬

mann sucht eine Stelle als Buchhalter oder als Ge¬
schäftsführer in einem Ln-xror - oder Fabrik¬
geschäfte. Derselbe könnte eine Kaution von ea,

5- bis 6000 ff. stellen oder auch diese Summe , wennes verlangt wird , gegen Kaution in das Geschäfteinschießen. — Frankirte Offerten unter V » be¬
sorgt die Expedition dieses Blattes .

» .491 . (6) 1 . Mannheim . Die
Errichtung meines

Hopfen -Geschäftes
ans hiesigem Platze mache ich hiemit
den Herren Bierbrauern , sowie Kauf¬
leuten bekannt , und empfehle dasselbe
unter Zusicherung prompter und reeller
Bedienung bestens .

Mannheim , den 1. Juli 1852 .
Louis Dinkelspiel Junior .

v .498. (4) i . Hausverkauf .
Ein schönes, zweistöckiges Wohn¬

haus mit der ewigen Schildgerech ,
tigkeit , am besten für eine Bierbrauerei geeignet ,ist zu verkaufen . Wo ? erfährt man bei der Expe¬dition dieses Blattes .

Brauerei zu ver -
v .489. (2) i . pachten .
, In Hrrrburtz Im BreisKN »
ist eine neu und zweckmäßig ein¬

gerichtete Brauerei mit Wirthschaft sogleich auf
mehrere Jahre zu verpachten . Dabei befinden sich :
eine geräumige Wohnung für den Pächter , sammt
heizbaren Zimmern für Brauknechte , ein guterKeller, große Remise , Stallungen , Speicher und
großer Hof . Das Haus liegt an einem Marktplatzund an einer der frequentesten Straßen nach der
Eisenbahn . Es kann auch auf Verlangen das
ganze Wohnhaus dem Pächter überlassen werden ,das außer der Wohnung für den Pächter 19 Zim¬mer mit 3 Küchen enthält .

Weitere Auskunft ertheikt auf frankirte Anfragen
Wittwe L. Boß daselbst, Unterlinden Nr . 124,

V .439. Karlsruhe .
Verkauf oder Verpachtung

eines Gasthauses .
Ter Unterzeichnete ist gc -

sonnen, sein Gasthaus zum" Rheinischen Hof mit oder
ohne Einrichtung aus freier
Hand zu verkaufen oder auf
mehrere Jahre an einen zu-

Verlanrgen Mann zu verpachten.Ein Laden sammt einer gut eingerichteten Metz¬gerei wird besonders vermiethet ; auch verkaufeoder vcrmiethe ich meine zwei Morgen große Wiesemrt darauf befindlichemGebäude .
DienähcrenBedingungen find beimireinzusehen .

Friedrich Arlech ,
zum Rheinischen Hof .

0 .220. ( 2 ) 2. Karlsruhe . ( Ver¬kaufs - und Verpachtungsversuche,nes Wohnhauses mit Oekono -
mlegebäuden un » Garten in denAugarten — dritte Allee , vpr dem EttlinqcrThor zu Karlsruhe betreffend . )

, Mittwoch , den l4 . Juli , d . I . , Nachmit -3 nhr , wird das von dem Oekonomen Frie -drich Eberwein früher besessene Wohnhaus mitsechs Zunmern und 2 Küchen , für 2 Haushaltungennngenchtet . Scheuer , Stallungen für Pferde undRindvieh nebst Schwcinställen und Holzremise mit
zwei Viertel HauS- , Hof- und Gartenplatz in den
Augarten dritter Allee , neben Kutscher Hofmannund Comptoirdiener Julie , welches sich , sehr gutfür einen Gärtner oder Oekonomen eignet, einem
Verkaufs - oder Verpachtungsversuch auf dem
Platz selbst ausgeseßt , wozu die Liebhaber ein -
gcladen werden.

Das Verkaufsobjekt ist beziehbar auf den 23 . Ok¬tober 1852. ,
Nähere Auskunft ist in der Ritterstraße Nr . 22im untern Stock zu erheben.
Karlsruhe , den 28. Juni 1852.

Die Partikulier Günther » Wittwe
Vermögensverwaltung .



c .736. (6)5 . Karlsruhe .

Dampsschisssahrl für den Meder - und Mittelrhein.

M

Tägliche Abfahrten in Mannheim vom 1 . Mai 1852 an :
s Ühr Morgens nach Cöln und Düffeldorf in l Tag.
(Jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag in 34 Stunden nach Rotterdam

(Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote nach London ) .)
73/4 Uhr Morgens nach Cöl » , nach Ankunft des Eisenbahnzuges jO von Karlsruhe . (DieseFahrt

influirt in Cöln auf das nach Düsseldorf , beziehungsweise Rotterdam und London weiter
gehende Boot .)

L' /z Uhr Abends nach Mainz im Anschluß an den Eisenbahnzug VIII. von Haltingen (Basel) .
Karlsruhe , den 1. Mai 1852.

Großh. bad . Post- und Eisenbahnamt .

Die „Hoffmmg",
konzessionrrte deutsche Bureaur ^

für ^

Ich erpedire von Havre in den Monaten Iuli und August

ab Mannheim am 14. und 25 . Juli und 3., 13 . und 22. August.
„ Havre am 20. Juli und 1 ., 10., 20. und 30. August.

ab Mannheim am 3., ab Havre am 10. August.
Mannheim , im Mai 1852. I . M . Bielefeld .
Zum Abschluß von Verträgen zu den billigsten Preisen empfiehlt sich das Zentral -

Bureau in Mannheim sowohl, als dessen bekannte Agenten inBaden ,
in KarVsrrrhe r Ä . , Buchhändler, am Marktplatz.

Speziat-Rgentur
^der 16 regelmäßigen Postschiffe zwischcu Havre und New Bork .

Die Abfahrten dieser regelmäßigen Postschiffe finven das ganzeJahr hindurch jeden Monat statt ,
und zwar

nach New - Bork
am L. August Postschiff Zürich , Kapitän Rich , 1000 Tonnen, ,
„ 11 . „ „ Isaac Bell , „ Johnton , 1500
„ 19 . „ „ Merkur , „ Conn , 1500 „
„ 27 . „ „ Germania , „ Wood , 1200 „

nach New -Orleans
am 28 . August Dreimaster Old England , Kapitän Lowell , 1200 Tonnen.

Die Auswanderer werden durch zuverlässige Kondukteure bis Havre begleitet .
. Spezialagcntur - er 16 regelmäßigen Postschiffe

zwischen Havre und New -Hork :

in Kehl , Mainz und Havre .
Nähere Auskunft ertheilen unsere Agenten :

Herr Avlvvtz Hauptagent in Karlsruhe ,
„ Maximilian Eisig in Oestringen , Herr I . I . Curta in Hüfingen ,

Herren Aug . Ungercr Li Komp , in Pforzheim , „ LouiS Höckcle in Renchcn ,
Herr I . Zeis in Gernsbach ,

„ A . Berle in Ettlingen ,
„ LouiS Kraus in Freiburg im Breisgau ,
„ Leop . S . Benario in Wertheim a ./M . .
„ Peter Mainhard in Bischofsheim a ^T.,
„ M . F . Mainhardt in GrünSfeld bei

Gerlachsheim ,
„ PH . Zimmermann in Heidelberg ,

PH . I . Zopf in Rastatt , . „ Chrhftte He »nr »ch d» Komp m Kehl ,
G . Elaase » ,Inspektor verköln . Dampfschifffahrts - Gesellschaft in Mannheim (Bureau amRhcm) .

F . I . Steinruck in Achern ,
Karl Schmitz in Löffingen ,
Johann Biccellio in Kenzingen ,
H . Pandel in Mullheim ,
E . F . Tschira in Schopfheim ,
Jul . Heinsheimer in Eppingen ,
CH. Fischer , Salzmannsgaffe Nr . S

« traßburg ,
Chrhstie Heinrich 8 Komp in Kehl ,

ln

Il . slll . Osfendurg .
Weinversteige -

rnug .
Dienstag , den 20. d . Mts .,

Vormittags 9 Uhr, werden bei ver Unterzeichneten
Verwaltung folgende selbstgezogene Weine gegen
baarc Bezahlung bei der Abfassung versteigert , als :

10 neue Ohm >847r weißen,
19 „ „ 1847r rothen,
36 „ „ 1?49r weißen.
7 '/ - „ „ 1849r Zeller , rothen.

208 „ „ I850r weißen .
N . „ 1850r Klingelberger,
53 „ „ 1850r Weißherbst ,
38 „ „ 1850r Klevner ;

wozu man einladet.
Offenburg, den 9 . Juli 1852.

St . Anv . Hospitalverwaltung.
König .

0 .493 .(2) l . Mannheim .
Weizenversteigerung .

Auf Anstehen deS Hanvlungshau-
kses H . F . Schwarz Söhne in
Mainz wird

Dienstag , den >3 . d . M . , ' Nachmittags 3 Uhr,
in dem Gasthause zum Rheinthale dahier durch
TheilungskommiffärStichs eine Parthie Odessa -
Weizen , lagernd in dem Schiffe des Schiffers
Stüber , genannt „Anna ", in dem hiesigen Rhein¬
hafen , bestehend in 380 Säcken , in schicklichen Ab¬
theilungen öffentlich meistbietend gegen baare Zah¬
lung versteigert ; der Weizen kann in dem Schiffe
vor und während der Versteigerung besichtigt
werden .

Mannheim, den 9. Juli 1852.
bad . Stadtamts -Revisorat.

W i n t h e r.
vät . Stichs , TheilungSkomm .

0 .482. Baden .
Gasthausverstei -

gerung .
Die auf den 10 . Mai d . I .

_ l anberaumt gewesene zweite
Versteigerungdes Gasthauses zum Sternen wurde
auf amtliche Anordnung zurückgenommen ; und da
inzwischen günstigere Bedingungen für den Steige¬
rer gestellt worben sind , so wird nun in Folge rich¬
terlicher Verfügung das demGastwirth Karl Göh -
ringer von hier gehörige

zweistöckige , mit Real- Schlldwirthschaftsrecht
zum Goldenen Stern versehene Gasthaus mit

Zugehörve in der Langen Straße Nr . 83
dahier, einerseits Mühlgaffe, anderseitsAlois
Weiß ,

welches zu 38,000 fl . geschätzt ist , und seiner guten
Lage und Frequenz wegen empfohlen werden darf,

am Donnerstag , den 5 . August d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause öffentlich versteigert und
der Zuschlag ertheUt , wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wird. — Zugleich wird be¬
merkt , daß der Steigschilling zu sogleich baar,
und der Rest in drei zu 5 verzinslichen JahreS-
zielern zu bezahlen ist , und daß sich auswärtige
Steigerer mit genügenden Vermögens - und Sitten -
zeugniffen auszuweisen haben .

Die nähern Bedingungen können üuf dem Ge¬
schäftszimmer des Unterzeichneten VollßreckungS-
beamten eingesehen werden .

Baden, den 3 . Juli >852.
Großh. Distriktsnotar :

Walcker .
0 .488. Nr . 21,228 . Tauberbischofsheim .

( Warnung . ) Die Marianna Schaad , geborne
P ahl zu Külsheim , war im Besitze zweier Eisen¬
bahn -Obligationen,

I . Gr . Badische Eisenbahn - SchuldentilgungS-
Kaffe, Partialobligation über 1000fl., Nr . 504.

II . Eine gleiche , Nr . 8a0.
Beide Obligationen wurden nach dem jüngst er¬

folgten Tobe vermißt, und ist Verdacht deren Ent¬
wendung vorhanden .

Es wirb vor dem Erwerb dieser Obligationen
gewarnt.

Tauberbischofsheim , den 8. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt. .

Ruth .
0 .494. Freiburg . ( Fahndung .) In dem

Nachlaß der Wittwe des Apothekers Eduard Sie¬
gel , Sophia , geb . Stork dahier , werden nach¬
folgende Gegenstände vermißt und daher zur Fahn¬
dung ausgeschrieben :

1) Eine massive goldene Kette von gewundener
Arbeit , geschätzt zu . . 44 ff .

2) Ein Kreuz von Topasen , in Gold gefaßt , ein
Paar Ohrringe von Gold, und ein Paar Armbän¬
der von Gold, beide letztere ebenfalls mit Topasen
verziert , zusammen auf 52 fl . gewerthet . Frei¬
burg , den 9: Juli 1852. Großh. bad . Stadtamt .
v. Jagemann .

0 .481 . (2) 1. Nr . 21,141 . Säckingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Der SoldatMar -
tin Hierholzer von Hänner hat sich ohneErlaub -
niß aus seinem Urlaub von der Heimath entfernt
und seit langer Zeit keine Nachricht von sich gege¬

ben. Er wird nun aufgefordert, sich binnen 4
Wochen dahier zu stellen und über seine Entfernung
zu rechtfertigen , wibrigens er als Deserteur be¬
straft und des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt würde . Zugleich werden die Behörden um
Fahndungauf ihn und Einlieferung ersucht, wenn
er betreten werden sollte.

Alter, 27 Jahre .
Größe, 5 ' 5" 2 ' " .
Körperbau, mittler .
Gesichtsfarbe , lebhaft.
Augen , blau.
Haare, braun.
Nase , mittlere.

Säckingen , den 4 . Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leibe r .
0 .476. Nr . 28,804

'
. Bühl . ( Aufforderung

und Fahndung . ) Der ehemalige Korporal
Franz Krämer von Bühlerthal, welcher sich uner-
laubterWeise entfernt hat, und dessen Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, sowie Reiter Leopold Weber
von Zell , welcher sich am 29 . v. MtS. ohne Erlaub -
niß aus seiner Garnison entfernt und die unten
verzeichneten ärarischen Gegenstände mit fortge¬
nommen hat, werden ausgefordert, sich binnen 6
Wochen zur Verantwortung zu stellen , widrigen¬
falls sie als Deserteure behandelt und vorbehaltlich
der persönlichen Bestrafung nach § . 4 des Gesetzes
vom 20. Oktober 1820 in eine Geldstrafe von
>200 fl. verfällt und nach tz. 9 lit . ä. des VI . Kon¬
stitutionsedikts des badischen Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt würden. Zugleich werden die
Gerichts - und Polizeibehördenersucht, aufWeber
und Krämer fahnden und sie im Betretungsfall
anher abliefern zu lassen. Signalement des Krä¬
mer : Alter, 28 Jahve ; Größe, 5 ' 4" 3 ' "

; Körper¬
bau , untersetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen ,
dunkelbraun; Haare, braun ; Nase, klein. Ver¬
zeichniß der von Weber mitgenommenen Gegen¬
stände : ein Waffenrock , ein Paar PantalonS,
eine neue Dienstmütze, ein Paar Handschuhe , ein
Helm , ein Säbel mit Kuppel , ein Paar Sporen .

Bühl, den 3 . Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betzinger .
vät. Anniser .

0.477 . (3) 1. Nr . 23,656 . Staufen . ( Auf¬
forderung .) Martin Adam von Staufen wurde
bei der Aushebung der ordentlichen Konskription
pro 1851 tauglich erklärt und dem 5 . Jnfanterie -
bataillon zugetheilt, hat aber dem Befehle , zum
Dienste einzurücken, keine Folge geleistet , und soll
heimlich im März v . I . nach Amerika ausgewan¬
dert sein. Derselbe wird nunmehr aufgefordert,
sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen, widrigen¬
falls er der Refraktion für schuldig, des Orts - und
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt, und mit Vor¬
behalt seiner persönlichen Bestrafung in eine Geld¬
buße von 800 fl . verfällt würde.

Staufen , den 6 . Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
0 .492 . Nr . 10,783 . Pfullendorf . ( Auffor¬

derung .) J . U . S . des Stiftungsvorstandes
in Pfullendorf , Ankl . , gegen Adolf Madlener
von da, Angeklagten , wegen Ehrenkränkung . Der
Angeklagte , dessen Aufenthalt unbekannt ist, wird
aufgefordert, innerhalb 4 Wochen sich zur An¬
hörung deS hofgerichtlichen Urtheils dahier einzu¬
finden, ansonst solches veröffentlicht würde . Pful -
lendvrf, am 15 . Juni 1852 . Großh. bad . Bezirks¬
amt. Neumann , i - k- Vetter .

0 .^78. Nr . 28,881. Bühl . ( Fahndungszu¬
rücknahme . ) Fidel Dresel von Müllenbach
wurde nach Erlaß Großh. Hofgerichts vom 23. v.
MtS. von der Anschuldigung der Herabwürdigung
der Religion freigcsprochen, weßhalb unsere Fahn¬
dung vom 26. Februar d. I . zurückgenommen und
der Angeschuldigte auf diesem Wege in Kenntniß
gesetzt wird.

Bühl, den 6. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betzinger .
vät. Anniser .

0 .421 . (3)2. Nr . 23,415 . Staufen . ( Straf -
erkenntniß .)

Die Desertion des Soldaten Josef
Anton Groß von Untermünsterthal
betreffend .

Da Joses Anton Groß von Untermünsterthal,
Soldat vom II. Jnfanteriebataillon , auf die öffent¬
liche Aufforderung vom 16. April d . I ., Nr. 13,806,
sich nicht gestellt hat, so wird derselbe des Orts¬
und Staatsbürgerrechts verlustig erklärt , und in
eine Geldstrafe von l200 fl. und zur Tragung der
Kosten verfällt.

Staufen , den 3 . Juli 1852 .
Großh. bad. Bezirksamt.

Metzger .
0 .496. Nr . 11,249. Borberg . ( Strafer -

kenntniß .) In Sachen gegen PH . Quenzer von
Bobstadt, wegen Refraktion, wird erkannt :

Es sei der Rekrut Philipp Quenzer von
Bobstadt, da er der Aufforderung vom 12.
Mai l . I . ungeachtet sich nicht gestellt hat,
wegen Refraktion in die angedrohte Geld¬
strafe von 800 fl. , sowie in die Kosten dieses
Verfahrens zu Verfällen.

V . R . W .
Borbcrg, den 6. Juli 1852.

Großh. bad. Bezirksamt.
W i t t m e r.

0 .497. Nr . 5825. II. Senat . Konstanz . ( Ur -
thcil .) In Sachen

der Großh . Obereinnehmerei
Donaueschingen , unter Vertre¬
tung der Großh . Steuerdirek¬
tion , Klägerin, Appellatin, .

gegen
den vormaligenBürgermeisterRa u S
und KaufmannJohann Rasina sson
Donaueschingen , Bckl ., Appellanten ,

Forderung betreffend ,
wird auf gepflogene Appellationsverhandlungenzu
Recht erkannt :

Das Urtheil des Großh. Bezirksamts Donau¬
eschingen vom 26 . Januar d. I ., Nr . 3281, be¬
sagend :

. „Die Beklagten Johann Raus und Jo -
. Hann Rasinavon hier seien unter sammtver-

bindlicher Haftbarkeit schuldig, der Klägerin
den Betrag von 284 fl. innerhalb 14 Tagen
bei Vermeidung des VollstreckungSverfahrcnS
zu bezahlen und die Kosten zu tragen" —

sei unter Verfüllung der Appellanten in die Kosten
dieser Instanz zu bestätigen .

V. R . W.
So geschehen

Konstanz, den 2. Juli 1852.
Großh. bad . Hofgericht des SeekreiseS .

gez . Kicfser . (0 . 8 .) gez . Bujard .
gez . vät. Emmert .

Zur Beglaubigung
Großh. Hofgerichtssekretariat:

Lmmert .
0 .495. Nr . 28,258 . Rastatt . ( BedingterZah -

lungsbefehl . ) I . S . der Handlung Kirner ,
Maper <L Cie - in Rastatt gegen KarlMepen -
bürg . Beständer des Salmenwirthshauses in Ra¬
statt, z . Z. flüchtig , Forderung von 23 fl. 57 kr . für
Maaren . Beschluß : Dem beklagten Theil wird
aufgegeben , die Kläger zu befriedigen , oder binnen
8 Tagen zu erklären , daß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange, indem sonst auf An¬
rufen, falls solches binnen wetteren drei Monaten
erfolgt , die Forderung für zugestanden erklckrt
würde . Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben ,
binnen 8 Tagen einen dahier wohnenden Gewalt¬
haber für den Empfang aller Einhändigungen in
öffentlicher Urkunde zu bestellen, widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung, wie wenn sie ihm zugestellt oder
eröffnet wären , nur an die Gerichtstafel ange¬
schlagen würden .

Rastatt , den 6. Juli 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Brummer .
0 .447. (2)2. Nr . 7904 . Neustadt . ( Auffor¬

derung .) Ferdinand Lichtenegger von Ham-
mer - Eisenbach, welcher seit 1834 von Hause ab¬
wesend ist, und dessen Aufenthaltsort bisher nicht
ermittelt werden konnte, wird aufgefordert, inner¬
halb Jahresfrist von sich Nachricht zu geben, und
sein in 84 fl. 49 kr . bestehendes Vermögen in Em¬
pfang zu nehmen, widrigenfalls er für verschollen
erklärt und sein Vermögen dessen gesetzlichen Erben
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
gegeben werben würde.

Neustadt, den 6 . Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schindler .
vät. Müller . .

0 .480. Nr . 21,425 . Säckingen . ( Verschol¬
lenheitserklärung . ) Mit Bezug auf die dies¬
seitigen Aufforderungen vom 14 . April 1849 und
2. Oktober 1850 wird Fridolin Strittmatter
vonObersäckingen für verschollen erklärt und dessen
Vermögen den erbberechtigten Verwandten gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Säckingen , den 6 . Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
0 .486. Nr . 14,484. Eppingen . ( Schulden¬

liquidation .) Joseph Heckert ' s Familie, Ka¬
tharina Mühlbaur , ledig , und . Joseph Leder -
mann ' s Wittwe , sämmtlich von Elsenz , wollen
und sollen auf Gemeindekosten nach Amerika aus-
wandcrn.

Etwaige Gläubiger derselben werden andurch
aufgefordert,

Dienstag,den20 . Juli , früh 8 Uhr ,
ihre Forderungen dahier anzumelden .

Eppingen , den 6. Juli 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r .
vät. Hartnagel .

0 .446 . Nr . 15,091 . Oberkirch . ( AuSschluß -
erkenntniß . ) In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Verlaffenschaftsmaffe der verstor¬
benen Anton Meier 'S Wittwe von
Döttelbach,

. Forderung und Vorzugsrechtbetr.
Alle diejenigen Gläubiger , welche in der auf

heute zum Richtigstellung » - und Vorzugsverfahren
angeordnetenTagfahrt ihre Forderungen nicht an¬
gemeldet haben , werden damit von der vorhande¬
nen Masse ausgeschlossen.

Oberkirch , den 30. Juni 1352.
Großh. bad . Bezirksamt.

v . Litschgi .
vät. Kiesecker , A. j.

0 .423. Nr . 19,129. Stockach . ( AuSschluß -
erkenntniß .) '

Die Gant des Sebastian Vogel¬
mann von Raithaslach betr.

werden durch
Ausschlußerkenntniß

alle Gläubiger , welche ihre Forderungen heute
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

Stockach, den 23. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Mors .
0 .424. Nr . 9629. Engen . ( Ausschluß¬

erkenntniß . )
Die Gant deS Mathä Raus von
Kirchen betr.

Alle Diejenigen, welche bis heute ihre Forde¬
rungen nicht angemcldet haben , werden von der
vorhandenenMasse ausgeschlossen.

V. R . W.
So geschehen Engen , den 27. Mai 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
Rieder .

vät. Riegel .
0 .474. Nr . 10,532. Karlsruhe . ( Ausschluß¬

erkenntniß .) In der Gantsache des Bierbrauers
Jakob Müller von hier werden alle Gläubiger,
welche ihre Forderungen in der LiquidationStag-
fahrt vom 19. Juni d . I . nicht angemeldet haben ,
von der vorhandenen Masse hiermit ausgeschlossen.

V . R . W.
Karlsruhe, , den 6. Juli 1852.

Großh. bad . Stadtamt .
Reinhard .

0 .475. (3) 1. Nr . 10,619. Karlsruhe . ( Auf¬
forderung .) Kaufmann Eduard Leipheimer
dahier hat um Wiederbefähigung zu Handelsge¬
schäften gebeten . Die Gläubiger desselben und
sonstige Betheiligte werden daher aufgefordert,
etwaige Einsprachen gegen Bewilligung dieses Ge¬
suchs binnen 6 Wochen dahier vorzutragen.

Karlsruhe, den 7. Juli 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .

Druck der G. Braun '
scheu Hofbuchdruckerei«
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